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Kaö trstt Wort 

brim Mtiltn avßrrordtnllichtn Krcdit. 

Marburg, 15. Oktober. 
Sollen die Delegationen, oder der öster­

reichische Neich«ralh und der ungarische Reichs­
tag zuerst über die Orientpolitik verhandeln? 

Der gemeinsame Minister des Aeubern be» 
vorzugt die Delegationen, weil er hofft, die­
selben sür seilte Politik gewinnen und zur Be-
»villigung des zweiten außerordentlichen Kredites 
bewegen zu können; die Sondervcrtretungen 
Oesterreichs und Ungarns befänden sich dann 
in einer Zwangslage, die nach der Meinung 
Andrasst)'s und seiner Partei nur einen Aus­
weg offen läßt — die Bedeckung dieses Kredites. 

Bei gewöl)ulichem Laus der Dinge mitbten 
die Delegalioi'en das erste LLLort haben; außer­
ordentlich, wie der Kredit, ist aber nun auch 
die Stellung der Vertretungen und darum ge­
bührt sichs, daß der österreichische Neichsrath 
und der ungarische Reichstag noch vor den De­
legationen schlüssig werden über die Politik des 
Graftn Andrassy. 

Die Orientsrage ist siir uns zugleich eine 
Versussungssrüge. Der Verfassung gemäß können 
die Delegationen über den beantragten Kredit 
gar nicht vtrl)andeln, so lange nicht durch die 
beiderseitigen Vertretuni^en der betreffende Zu­
satz zu dem österreichisch-ungarischen Ausgleich 
genehmigt worden — der Zusatz, daß kijitslig 
auch die mililärische Besatzung und die bürger­
liche Verwaltung eines fremden Lalides, im 
Frieden lind sür einen fremden Herrscher zu 
den gemeinsamen Angelegenheiten gehöre!^. 

Dieser Weg nu-ß beschritten we»den, soll 
der Vorgang ein verfaffungümäsziger sein. Da­
gegen Hilst kein Sträuben, kein Drehen und 
Deuteln. Nicht eitler, kleinlicher Streit unt den 
Vorrang ist's, den wir angeregt, sondern ein 
Kamps um's Recht — um viele Millionen 

Gulden, um die Blutsteuer von gar vielen 
Tausenden. Franz WieSthaler. 

Zor Kampswrisc drr Aosstäiidischk». 

Der Berichterstatter des „Wiener Tagblatt" 
schreibt über die Entwvffnung im Nordwesten 
Bosniens u. A.: „Vor der aus nahezu zehn 
Bataillonen starken österreichischen Kolonne ziehen 
sich die Insurgenten aller Orten zurück; nur 
aus sehr domitiirenden, zur nachhaltigen Ver-
theidigung geeigneten Positionen leisten sie hart­
näckigen Widetstand und sügeu den Unsern sehr 
empfindliche Verluste bei; sie finden aber immer 
den geeigneten Moment, tmi, wenn ihnen eine 
lleberfiügeluug droht, wenn sie in Flanke oder 
Rücken gefährvet sind, sich durch raschen, gut 
maskirten Rückzug der Gefahr, abgeschnitten 
oder ausgerollt zu werde«', zu entziehen. Sie 
verlassen dann, sich in unzählige Gruppen auf­
lösend, den Kampfplatz, verwandeln sich, nach­
dem sie ihre Ws'.ffen wohl geborgen haben, in 
friedliche Landesbewohner, stolziren, dei» Tschi-
buk iln Munde, harnilos an den österreichischen 
Schildwachen und Posten vorüber, slberzählcn 
in aller Gemüthsruh» die Schaaren der Unseren 
nnd schlagen sich, je nachdem sie gesehen» wa^ 
sie wollten, oder wenn Ort, Zeit und Gelegen­
heit ihnen paßt, in die Gebüsche und streben 
aus kauln beschreitbaren Gedirgspfaden nächt­
licherweile den Sammelplätzen zu, welche ihnen 
von ihren Führern beim jedesmaligen Alibrnch 
des Kampfes genau angegeben werden; und im 
Handulndrehen ist wieder eine ziemlich zahlreiche 
Vallde be'sammen, welche allertii'gö dem Gros 
unserer Truppen kcinen erheblichen Schaden 
zuzusligen vermähl, indeß demseldeil dadurch sehr 
unbequem wird, daß sie Flanke nnd Rücken der 
marschirenden Kolonnen umschwärmt und be­
lästigt, Proviant-Kollvois wegnimmt, Feldwachen 
aushebt, kleinere Palronillen überfällt »tnd 
mas^akrirt. Werden danit Streifkolonnen zn 

ihrer Verfolgung ausg^fandt, ist die Bande 
schon längst wieder ze»streut Ulid spottet in un­
nahbaren Schlupfwinkeln des fruchtlosen Spä-
hens, Kreuz-, u»id Quermarschirens der Truppen. 

Gegeit die Banden der Kraina muß des­
halb in konzentrischer Weise mit weitaus über-
legenen Kreisten vorgegangen, die größereu Ort­
schaften, Straßen, mititärisch besetzt, einzelne 
dominirende Höhepunkte stark befestigt und ge­
trachtet werden, die Insurgenten in ihren 
Schlupfwinkeln aufzufinden, sie einzuschließen 
und ihnen dann die Wahl zwischen bedingungs» 
loser Ergebung oder Tod zu lassen. Früher 
wird die Kraina nicht pazisijirt werden. 

Bei dem Unlstand üi rigens, daß die öster­
reichischen Kolonnen ihre Streisungen hart an 
der kroatischen Grenze vornehmen, könnte sich 
der nicht ganz außer denr Bereiche der Mög­
lichkeit liegende Fall ereignen, daß der eine oder 
der andere Jnsurgententrupp es vorzieht, statt 
ins Innere des L.uides zn flüchten, welches irach 
allen Himmelsrichtungelt von österreichischen 
Soldaten durchzogen wird, eine kleine Prome­
nade in den sast ganz von Truppen entblößten 
kroatischeit Glina-Bezir? zu machen. Bei denl 
Umslutde, daß von dein Einfluß des kleinen 
Glina-'^^aches in die Glina an, die trockene 
Grenze sich bis an die Unna hinzieht, 
wäre eine solche Grenzüberschreitung seitens der 
Jnsltrgenten leicht zu bewerkstelligen; und eine 
ganze Reihe friedlicher, wohlhabender, an der 
Grenze gelabberter Ortschaften wäre einem furcht-
bareu Schicksale überliefert. Der in Türkisch-
Kroatieit kommandirende General dürfte deshalb 
jene offene etwa -^0 Kilomeker lange, gänzlich 
ungeschützte Grenzstrecke dnrch Anfstellung einiger 
Bataillone iir ähnlicher Weise zu schützen haben, 
wie dies westlich Bih^c dnrch die Honved-Bri-
gade des Oliersten Mnfulin geschah. 

Änr ^esDchte des Tage^;. 
Die Minister in Oesterreich 

fallen bei ihrem Sturze aus die Speckseite. 

A e n i l l e t o n. 

Zu spüt. 
Bon Sophie Verena. 

(Fortfet,ung.) 

Weil es nun ein paar Mal zugetroffen, 
daß gemischte Ehen nicht gut auSgesaUen, 
sollte die Ausnahme als Regel dastehen, utid 
so tnanches Glück sollte zerschellen, so manches 
Herz einsam bleiben, nm solcheit Vorurtheiles 
willen! Und war tli diesen Ehen, welche der 
Oheim angeführt, denn rrohl der verfchiedene 
Glaube der Grund zutn Unfrieden? Lag es 
nicht vielmehr an ganz anderen Ursachen, bei 
deren Vorhandensein kein Fatnilienglück ge­
deihen kann? Das mußte der Oheim einsehen, 
und es wäre zu unverständig gewesen, nach 
Gertrtld's Meinung, wenn er bei seinem Ver­
bot beharrte. 

Aber die Unterredung mit der Muhme 
drückte schon wieder die atisgekrimte Hoffnung 
nieder, Ultd daß Ewald noch gar nicht zu ihr 
gekounnen, schien ihr ein sehr schlitnmes Zeichen. 
Wenn er das Schwere ruZiig hingenomtnen, 
dann mußte es wohl kein Entrinnen aus dem 
Verljängtnß geben. 

Als Ewald Gertrud so still und regungi^, 

los vor sich sitzen sah, da wollt' es ihtn schier 
das Herz hrechen. 

„Gertrud!" sagte er heiß nnd leiden^ 
schastlich. 

Sie hob die thränenvollen Augen empor. 
„So weißt Du Alles, Gertrtldfragte 

er dumpf. 
„Ja» Ewwald." 
„Glaubst Du, der Vater könne Recht 

habet» ?" 
.Nein." 
„Gott sei gelobt!" rang es sich altS 

Ewald'S Brust hervor. 
„Was hilft das ttns?" fragte sie trübe. 
„Du meinst, wir muffen uns fügen?" 
-Ja." 
„Und das kannst Du so rtlhig sagen?" 

rief er in ansbrausel'detu Ton. 
Gertrtld antwortete nicht, doch ihre 

Thränen fielen dichter uitd schneller nieder. 
„Ich will mich nicht nnterjochen laffen, 

ich will tnein gutes Recht, das heilig? Vor­
recht eines Mannes, sich ein Weib zu ivählen 
nach seinem Sinn, nicht einer verschrobenen 
Grille, einein eitlen Hirngespinnst opfern l" rief 
Ewald, zitternd vor innerer Erregnng. 

„Hoffst Du, Dein Vater »verde seinen 
Willen ändern, sein Wort zurücknehmen?" 

„Nimmer." 

„Und tneinst Dtt, ich würde Dein Weib 
wcrden ohne seine Eiitwilligung? Wenn tnein 
Oheim nicht iit nteines Vaters Haus kommt 
und sür Dich nm inich ivirbt —" 

„Eher rlickt sich der Kirchtlzunu dort von 
der Stelle", sagte Ewald dulnpf. 

„Dann sind wir geschieden für das ganze 
Leben." 

Jedes der beiden Herzen wllßte, daß der 
trennende Machlsprtich gesprochen. 

Sie saßen bei einander, lange, lange. 
Keines redete. Was hätten sie sich sagen sollen? 
Es gab ja keine zukünstigett Pläne zu de-
sprechet»; in ihrein ersien. herben Weh sahen 
sie keine Zukunft vor sich. 

Ueber dein Garten nnd dem Dorfe lag 
die Nnl)e des Sonntags, durch kein werket-
tägigeS Geräusch gestört; ganz von fern her 
drangen die Klänge der Musik vom Tanz 
unter der Linde. Wie Gertrud und Ewald es 
sich gestern fo schön gedacht, heule als Vraitl-
paar dort zu erscheinen und doppelt gefeiert 
zu lverden als solches; wie sie am vorigen 
Sonntag noch so heiter und glücklich sich unter 
der muntern Schaar befunden hatten! Natt 
lag das Alles hinter ihnen; so tveit und fern 
schien es gerückt, als käme es voln Jenseits 
aus einetn früheren Leben! 

»Gesterit — ach, gestern um diese Zeit!" 



Fürst Adolf Auerüperg, welcher nach seinem 
Rücktritte zum Präsidenten des Obersten Rech­
nungshofes ernannt werden soll, wiirde als 
solcher — abgesehen von der Ministerpension 
— einen Gehalt von zwanzigtausend Gulden 
beziehen. 

Die überwiegend grobe Mehr­
heit unserer Volksvertreter scheint 
den Erlist der gegenwärtigen Lage nicht in 
seiner gaiizen Tragweite zu wllrdigen — klagt 
die „Deutsche Zeitung." Ja wohl! Es ist 
aber nicht blos schein — diese Nichtwltrdi-
qung, sondern traurigste Wirklichkeit und es 
wird das alte Lied fortklingen, bis Oesterreich 
eillsieht, dab jedes Volk die Vertretung besitzt, 
die es verdient. 

Was zwischen den Ministerkrisen 
herausgehört wird, läßt keinen Zweifel mehr, 
daß Bosnien und ^ie Herzegowina der Hebel 
sind, der angesebt werden soll, um die jetzige 
politisch-parlamentarische Ordnung in Oester« 
reich und in Ungarn wesentlich anders zu ge­
stalten. Die Vertretungen diirsten sich bald 
aus den Scheideweg gestellt sehen, zu be­
willigen, was verlangt wird, oder zu gehen. 

.ittiirburtjer Rerichtc. 

Sitzliiig des Geiiieiliderathes vom IV.Okt. 
«Schluß.) 

Herr Johann Girstmayr berichtet, dab die 
Pläne für bie Erweiterung und Regnlirung 
der Stadt geprilst worden und beantragt: 

„Der Herl Bürgermeister werde ermächtigt, 
diese Pläne derart kopiren zu lassen, dab das 
Gel'iei rechts und links der Drau aus je ein 
Blatt komnle." 

Diesen! Antrage wird beigestimmt. — 
Herr Ferdinand Auchmann beschwert sich 

geizen die Entscheidung des Stadtrathes, be-
trefsc'ld die Banbewilliglmg sür Herrn Philipp 
Schrei. Letzterer will ans dem Platze neben 
den Arbeitölekalitäten des Herrn Auchmaltn 
ein Hans bauen und dieser beschwert sich, dab 
dalln sein Nebengebände durch Entziehung von 
Llcht und Lust vollkommen entwelthet würde. 
Der Beschwerdeführer verlangt, Herrn Schrei 
nach K 30 des Gesetzes zn verpflichten, daß er 
den vorgeschriebenen Zwischenraum von drei 
Sildftern Breite nicht überbaue. 

Im Sektionsbelichte, welchen Herr Johann 
Girstinayr vorträgt, heißt es unter Anderem, 
daß ^lerr Auchinann seine Einsriedungsmauer, 
die bis zur Höhe d>!ü Dachscinmes seines pro-
visorischeil Zubanes reichte und eine Stärke 
von einem Schuh hatte, zur Abtragung an 
Herrn Z<aumeister Valzer, den Bauführer des 
Herrn Schrei, um den Betrag von 30 fl 
käuflich überlassen hat. Nachdem nun die von 

mehr vermochte das arme Mädchen nicht zu 
sagen. Thräilen ei stickten ihre Stimme 

Mit einer wilden Hast stürzte Ewald von 
dannen. 

Der Mond war schon am Himmel her­
ausgezogen, ols Gertrnd noch immer, den 
Üopf in die verschlungenen Arme gelegt, in 
der Ltuil'e sab und still weinte. Als sie die 
Slntune des Vaters sie rnsen hörte, stand sie 
ans und eilte zu ihn; in's Haus und b.U ihn 
unl Verzeihung, dab sie ihre Pflicht versäumt 
und ihnl den Abendimbiß nicht gereicht, den 
sie Sonntags allein einnahmen. Solche Ver-
gefjlichkeit solle »licht wieder vorkominen. 

Wie sanst der alle Gottfried über dem 
blonden Schettel seines Kindes dahinstrich. 
Welche Liebeösülle in seilten gnten, treuen 
Allgcn lag, Nlit denen er sie still anblickte! 
Wie er so gern das eigene Herzblut gegeben, 
das schwere Kreuz von seinem Lieblinge zu 
nehmen! 

Indessen ging in den beiden Wirth-
schasten Alles seinen gewöhnlichen regelmäßigen 
Gang. 

Es war keine Familiensehde zwischen den 
Verwandten ausgebrochen; die Brüder kamen 
zu einander, welul auch vielleicht seltener als 

jeher bestandene Reiche zwischen der Auch-
mann'schen Einfriedungsmauer und seinem 
provisorischen Zubau eine Erweiterung durch 
die Abtragung der EinfriedungSmauer erhalten, 
so kann wohl von der Entziehung von Lust 
und Licht keine Rede sein, zudem Herrn 
Äuchmann Gelegenheit geboten ist, an seinem 
provisorischen Znbl^u straßenseitig Fenster an­
zubringen. Durch den Neubau res Herrn 
Schrei wurde also küne neue Reiche ge> 
schaffen, sondern nur die altbestandene Reiche 
um einen Schuh erweitert. Der löbliche Ge­
meinderath wolle demnach beschließen: Herr 
Ferdinand Auchmann wird mit seinem Rekurs 
abgewiesen. 

Herr Dr. Lorber will dem Beschwerde­
führer entsprechen, '.veil der Rekurs im Gesetze 
begründet sei. 

Die Herren: Max Baron Rast und 
Wohlschlt^ger unterstützen den Antrag der 
Sektion, welcher zum Beschluß erhoben 
wird. — 

Herrn David Sterk wird aus snn Gesuch 
um die Bewilligung zur Reinigung der Senk­
gruben in der Stadt Marburg nach dem An­
trage der Sektion erwidert, daß er einen 
Tarif vor-ulegen habe und daß eine allgemeine 
Ränmung nicht zugesichert werden könne, weil 
viele Hausbesitzer den Inhalt dieser Gruben 
zu ökonomischen Zwecken verwenden. (Bericht­
erstatter Herr Girstmayr) — 

Herr Ludwig Albensberg berichtet über 
die Verpachtung der städtischen Objekte und 
wird beschlossen: dil Gewölb? Nr. 2, 3, 4, 5, 
e, 7, 6, 10 und 12, den Keller Nr. 11 im 
Rathhause, den Keller im Gasteiger'schen Hause 
und die Thesenweidö noch einmal auszu­
schreiben, die Verpachtnng der übrigen Objekte 
zu genehmigen. Nach einem Zusatzantrage des 
Herrn Max^ Baron Rast erfolgt die Genehmi­
gung bezüglich des Ackers bein! Kadettenstift 
und die Wiederverpachtung der Thesenweide 
unter der Bedingung, daß es der Gemeinde 
jederzeit freistehe, den Vertrag gegen Rück-
zal)lung des PachtschiKing» und Ersatz des 
Schadens zu kündigen. — 

Der Dringlichkeitsantrag, betreffend die 
Fleischbeschau wird vom ersten Unterzeichner 
demselben, Herrn Ailton Badl, l^egrütldet und 
sagt der Redner unter Anderem: 

„Ich habe Gelegenheit, zu beobachten, 
welches Fleisch in Marburg verkauft wird und 
ist ein Hauptbeweggrund zur Stellung des 
Dringlichkeitsantrages der Umstand gewesen, 
daß jetzt die Schweine wieder in größerer 
Anzahl verkauft werden. Herrn Urbatfchek fehlt 
die Zeit, 500—600 Schweine zu untersuchen. 
In Marburg bcfiildet sich ein Tl)ierarzt; die 
Vornahme der Fleischbeschau durch diesen 
Thierarzt kommt billiger, denn er verlangt 

sonst, standen aber immer in sr^llndlichem 
Verkehr. JelttS Gespräches ward nie wieder 
Erwähnung gethan; doch zu einer harmlosen, 
gemüthlichen Unterhaltung wie früher, wollte 
es auch nicht kommen, besonders schien sich der 
alle Kilian ilt Gertrnd's Gegenwart unbe­
haglich zu fühlen, und trotzdem ging sie ans 
den 39ul»sch des Vate?S zuweilen, wie sonst, 
mit nach dem Ulmenhofe — war sie doch 
leider gar sicher, Ewald fast niemals anzu­
treffen, oder wei'n es geschah, so blieb er 
nicht lauge in der Stube. Nachdem er aus 
einer Ecke des Zimmers nach ihr hingeschaut 
hatte, daß sie die Blicke fühlte, ohne ihn an» 
zusehen, eilte er gewöhnlich unter irgend 
einem Vorwand oder auch ohne einen solchen 
von dannen. 

Seit jenem Abend hatten die beiden 
jungen Leute, außer dein ülilichen Tagesgruß, 
kaum ein Wort mit einander gewechselt, und 
dieses sichtliche Meiden that dem armen 
Mädchen besonders weh; sie wußte damals 
noch nicht, wie in diesen» Fernhalten sich ge­
rade die höchste Liebe des Mannes kund tl)at. 

Ohne daß die Betheiligten darüber 
sprachen, konnten die veränderten Verhältnisse 
den Nachbarn und Dorsbewohnern doch nicht 
verborgen bleiben. Gertrud und Ewald, die 
n»an sonst immer zusammen gesehen, waren 

keine Besoldung und begnügt sich mit den 
Gebühren der Parteien. Es ist ein dringende« 
Bedürsniß, die Fleischbeschau Herrn Urbatschek 
abzunehmen und dem Thierarzt zu über­
tragen. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
hält den Stadtrath für das kompetente Organ 
und wünscht, es möge demfelben dieser Gegen­
stand zu unverzüglicher Verhandlung zuge­
wiesen werden. Im Stadtrathe sei diese Frage 
bereits erörtert worden und sei das einzige 
Hinderniß der Entscheidung der Kostenpunkt 
gewesen. Eine vollständige Kontrolle in sani­
tätspolizeilicher Hinsicht könne ober nur durch 
ein Schlachthaus erzielt werden. Die Taxe 
des Fleischbeschauers unterliege höherer Ge­
nehmigung. 

Herr Max Baron Rast huldigt bezüglich 
der Taxe der gleichen Ansicht, meint aber, daß 
nicht ein Landesgesetz, sondern blos die Ge­
nehmigung der Statthalteret erforderlich sei, 
wie bei der Taxe für Bauftthrungen. 

Der Herr Bürgertneister betont nochmals, 
daß die Genehmigung einer vorgesetzten Be. 
Hörde unbedingt nothwendig sei. 

Herr Max Baron Rast stellt einen Antrag 
in diesem Sinne und wird der Dringlichkeits­
antrag sammt dem Zusätze des letztgenannten 
Redners angenommen. 

Herr Girstmayr stellt und begründet dei» 
Dringlichkeitsantrag: Der Uebergang vom 
Hause des Herrn Heinrich von Gasteiger zum 
Gottsbergerschen Hause in der Pfarrhofgasse ist 
mit den vorräthigen Kunst-Basaltsteinen inner­
halb der für 1873 bewilligten Straßen- Erhal­
tungskosten im Laufe des'MonatS Oktober zur 
Ausführung zu bringen. 

Nachdem noch die Herren Max Baroi» 
Rast, I. Pfrimer, Badl, Dr. Duchattch, Karl 
Flucher und Dr. M. Reiser gesprochen, wird 
der Antrag des Herrn Girstmayr angenommen. 

( P r i v i l e g i u m . )  D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  
Haildelsministerium und da» ungarische Mini­
sterium sür Landwirthschast, Industrie und 
Handel haben dem Herrn Max Stepischnegg 
in Cilli das aln 17. September 1877 ertheilte 
Privilegium, betreffend die Dacheindeckung mit 
Flach- und Deckziegeln, aus die Dauer von 
zwei Jahren verlängert. 

( A u a  E i f e r s u c h t . )  D e r  B a u e r n s o h n  
Josef Mlaker in Slatina, Gerichtsbezirk Pettau, 
welcher Abends seine Geliebte besucht hatte, 
ward aus dem Heimwege von seinem Neben-
bllhler Johann G. und zwei Kameraden des­
selben erschlagen. Sämmtllche Thäter befinden 
sich in gerichtlicher Hast. 

( B r a n d l e g u n  g . )  B e i m  G r n n d b e s i t z e r  
N. Friedauer in Cturmau, Gerichtsbezirk 
Pettau, wllrde Feuer gelegt und ging das 
Wohngebäude in Flammen auf. Der Eigen-

jetzt nie mehr bei einander; sie, welsche die 
A'lsührer und Hauptpersonen bei all den 
Lustbarkeiten der Dorsjugend gewesen, kamen 
nun gar nicht mehr nnter die Linde oder in 
Schänke, und selbst dem Wrsen der Knechte 
und Mägde vom Uimenhof und Rosellbusch 
hatte sich etwas von der dumpfen, gedrückten 
Stimmung mitgetheilt, welche über den 
beiden Häusern lag. 

Ein solches Ereigniß in den zwei reichsten 
und angeseliensten Familien de» Dorfes erregte 
natürlich d^e allgemeine Ansmerksamkeit. Stim­
men sür und wider wurden laut; der Eine 
schalt aus den Starrsinn des alten Kilian, der 
die beiden schmucken Kinder so elend zu 
machen drohte; Andere, welche vielleicht den 
Ewald sich als Eidam gewünscht, oder die 
hübsche Geitrud selbst gern heitngesührt hätten, 
meinten, der Ulmcnhoser habe ganz Recht, es 
sei genug mit dem steten Heiratl)en von Evan­
gelischen und Kalholischen, es habe sich in 
letzter Zei» mehrsach gezeigt, daß solche ge^ 
mischte Ehen nicht gut aussallen. 

(Korse^ttng folgt.) 



thümer de« Hauses ist versichert; zwei 
Familien aber, welche dort gewohnt, haben 
ihre Einrichtungsstücke und Wintervorrälhe 
eittgebltbt. 

(H e r m a n n ,  F r e i h  e r r  v o n  G ö d e l . )  
Unter den Mitgliedern jener Kommission, 
welche die Negierung zur Ausarbeitung eines 
Verwaltungsstatuts slir Bosnien-Herzegowina 
eingesetzt, befindet sich auch Hermann, Freiherr 

Gödel, Hofrath und Finanzproknrator in 
Wlen — ein geborener Marburger. 

( S c h a u b ü h n e . )  H e u t e  M i t t w o c h  d e n  
16. Oktober findet das erste Austreten unserer 
Operetten-Primadonna, des Frls. Wiedemann 
vom Stadt-Theater in Karlsbad und des Ope-
rettensängers Herrn I. Löffler statt und zwar 
debtttiren dieselben in der bekannten vorzlig-
lichen Operette: ^Die schöne Galathee", eine 
der wenigen einaktigen Operetten, welche sich 
bis heute eine ungeschwächte Zugkraft bewahrt 
haben und gegenwärtig noch Ällepcrtoirstltcke 
aller bedeutenderen Bühnen sind. 

Morgen Donnersiag gelangt die am k. k. 
priv» Earltheater in Wien mit lingeheueretn 
Beisall ausgenommene vorzltgliche Posse: „Der 
Registrator aus Reisen" von L'Arronge, dem 
Bersaffer der brillanten Volksstilcke: „Mein 
Leopold", „Hasemanns Töchter" u. s. w. zur 
Aufführung. Bei der bekannten Vorliebe des 
hiesigen Publikums für gute Stücke heiteren 
Genr's steht daher ein recht zahlreicher Besuch 
in Aussicht. Die vielen in dem Stücke vorkom­
mende,» Personen beschästigen fast das ganze 
Personale. 

Theater. 
Donnerstag den !0. Oktober wladen uns 

drei einaktige Pieeen, nämlich: „Eine fteudige 
Ueberraschnng", Lustspiel von Görner, „Zwei 
Gläschen", Schwank von Böhm und „Eine ver­
folgte Unschuld", Posse mit Gesang von Langer 
recht zusriedensteklend dargestellt. Gespielt wurde 
im Allgemeinen ganz anerkennenswcrth. Keine 
Rolle gab Anlaß, mit motivirtem Tadcl sie ab» 
zulehnen und einzelne Darsteller verdienten mit 
vollem Rechte, besonders das recht gute drollige 
Spiel des Herrn Brakl, dem mur artistische 
Sicherheit anf den Brettcrn lasten muß, den 
lebtiasten Beifall des animirten Publikums. Er 
gab seine Rollen in jcdcr Situation m t rich­
tigem -Verständnisse, wol)llhuender Wärine und 
wirkungsvoller l.Äestaltltng nnd wurde hiefnr 
mit stürmischem Appl^nis belohnt. 

Samstag den 12. Oktober. „Der Koilsu-
sionSrath", Poste in 3 Akten (nach einer wahren 
Begebenheil) von Rosen. Musik von Mil-
löcker. — Insofern?, als blos eine Posse ge« 
boten werden sollte, konnte man sich mit dem 
Inhalte des Stückes besrennden; denn dcm 
weiten Umfange dieses Begriffes laßt sich ziem­
lich Alles einverleiben, was einigermaßen eine 
wahrscheinliche Handlung mit komischen Situa­
tionen und Persönlichkeiten bietet. Ob und in 
welcher Weise nun diese wahre Komödie der 
Irrungen mit der Wirklichktit übereinstimmen 
könnte, möchten wir trotz der vorgreifenden 
S^emerkung des Theaterzettels in Zweifel ziehen, 
aber hier nur auf einen Pinikt hervorragender 
Schwäche dieses Stückes ausmerksam machen, 
der wohl darin liegt, daß nach vollzogener Ver­
söhnung des Ehepaars Schußlich die Verwir­
rung abermals angeht, ja dieses sich ans uu-
bekannten Gründen wiederuln entzweit, nur, 
wie es scheint, aus dem Grunde, um bei eiirer 
ganz einzigen Ecene der Konfusion beinr Po« 
lizeiralhe mitzuhelfen. Die Regie machte sich 
um das Ineinandergreifen der Tl)eile der Ha,rd-
lung hervorragend vcrdient. Was das Spiel 
betrifft, fo scheint eü im Allgemeinen den ein­
zelnen Kräften nicht darum zu thun gewesen 
zu sein, das Possenhaste des Stückes zu niin» 
dern. Etwas Karrikatur war jeder Gestalt bei­
gemengt ; hiebet soll jedoch nicht geleugnet wer­
den, daß die größte Schnld auch in dieser Be­
ziehung dem Tone des Stückes zugeschrieben 
werden muß. Abgesehen hievon seien die recht 
gelungenen Gestalten des Dienstmannes (Herr 
Högler), der beiden Professoren (Hr. Brakl und 
Hr. Heller), wie des Polizeirathes (Herr Dr. 

Pohl) hervorgehoben. es doch dem Publi­
kum zu Gute kam, daß Frl. Aibrecht mitunter 
allzuheftige Proben ihrer Lunge zum Besten 
gab. wollen wir unerörtert lasten; dagegen 
möchten wir uns mit der Art und Weise, in 
der Frl. Großmann die Inhaberin einer Wasch-
Anstalt ausstattete, nicht gaiiz einverstanden er­
klären ; wir vermißten vor Allem eine rechte 
Konsequenz in der Durchsührung diew Rolle, 
wie wir auch die Versuche, den Bildungsgrad 
der Frau Rasch durch erzwungene Grimassen, 
einige verderbte Worte zu charakterisiren, als 
mißglückt betrachten »nüffen. Zwei Lieder dagegen 
trug das Fräulein in gesälliger Weise vor und 
brachte ihre kräftige, reine Stinlme zn entfchie-
dener Geltung. Frl. von )ser bewährte ihre 
Routine auch diesmal in der Auffassung ihrer 
Rolle. 

Letzte Post. 
Der Statthalter hat aii die Bezkr?«. 

^tiptmaunschaft-tt einen Erlaß gerichtet, 
^5^'/?^Aknfamtlien bei ver Tteueretnhsbnna 
mi^glichst zu schonen. 

Die Annahme des kroatischen Adressen-
entVurfes hat in Ungarn peinlich berührt. 

Am 20. Oktober beginnt die Heim­
sendung von ungefähr 80.000 Mann unferer 
Truppen, darunter auch das Referveregwient 
Härtung aus Bosnien-Herzegowina. 

Montenegro hat der Pforte erklärt, die 
Kriegsgefangenen erst nach vollständiger Durch­
führung des Berliner Vertrages auszuliefern. 

Eingesandt. 
An 

die löbl. Redaktio»^ der >Marburger Zeitung" 
in Marburg. 

Die gefertigten Wähler der S/adt Wind.» 
Graz ersuchen mit Bezug auf den in der „Mar-
burger Zeitung" Rr. 119 vom 4. Oktober 1873 
enthaltenen «Protest der Märkte Mahrenberg.-
Hohenmauthen und Saldenhofen gegen die 
Wahl des Dr. Ehmer" um die Aufuahme der 
nachstehenden 

Scrichtigung: 
ml I. Der pensionirte Statlhallereiralh 

Herr Globolschnig ist als Ehrenbürger von 
Wind.'Graz ii» dieser Stadt wahlberechtigt und 
nicht in seinem gegenwärtigen Wohnsitze Graz, 
erschien jedoch bei der Wahl am l^. d. M. nicht. 

nli 2. Herr Kalli^^aritsch ivnrde schon ur­
sprünglich in die Wählerliste der Stadt Wind.-
Graz von Seite der Gemeindcvorstehnng ein» 
getragen, von Seite der politischen Behörde 
jedoch gestrichen, da diese dir Meinung war, 
dliß Herrn Kalligaritsch in Cilli das Wahlrecht 
zustehe; nachdem nun konstatirt worden war, 
daß diese Voraussetzung sich nicht bestätigte, 
erhielt Herr Kalligaritsch noch in Lilti die Legi-
timationökarte zugestellt. 

ttä 3. Der Stadtpfarrer Herr Dr. Schutz 
ist nur cinmal in die Wählerliste eingetr-agen; 
als solcher gab er deshalb auch lnir eiiiuial 
feine Stimme ab, als Repräsentant der Stadt­
pfarrkirche Wind. Graz, welche wal)lberechtigt ist, 
zum zweiten Vkale. Die Bezirkesparkasse in 
Wind.-Graz wnrde von der Wahlkommission 
als nicht wahlberechtigt erkannt und wählte 
daher nicht. 

4. Herr Aouvier war als Verlaß^Kn-
rator in der Wät»lerliste nicht eingetragen, son­
dern die Hatzin'sche VerlasseSmasse, wclche er 
nach allen Richtungen hin zu vertreten be« 
rechtigt ist. 

5. Gegen die Stimmenabgabe der Fran 
Prusch wurde von keiner Seite eine Einwen­
dung erhoben. 

kl(1 6. Die Wahl-Kommission hat haupt­
sächlich über Andringcn der Mahrenberger 
Wähler, uuter denen 5 wahlberechtigte Franen 
sich befanden, die persönliche Ausiibrlng des 
Wahlrechtes von Seite der Frauen, entgegen 
der Ansicht des Wahl'KonnnissärS Herrn Be­
zirkshauptmann Rupuig zugelassen, ja sie ent­
schied sich einstinlmig (also inkl. der Mahren­
berger Mitglieder) dasür. 

aci 7. Daß eine Gemeinde als Stener-
trägerin das Wahlrecht auszuüben berechtigt ist, 
wurde bisher allgemeii» und auch durch die 

PraxtS anerkannt; daß sie jedoch ihr Stimm­
recht einbüßt, wenn deren Vorstand zugleich sür 
seine Person von seinem Wahlrechte Gebrauch 
macht, mag wohl als eine unbegründete Be­
hauptung bezeichnet werden. 

aä 8. Nicht meljrere Wähler, sondern nur 
Ein Wähler, Herr Unger wurde jiber seine 
einifle Tage zuvor angebrachte kekiamatioll 
nachtraglich unter einer Bruchzahl in die 
Wählerliste eingetragen ; da keine Reklamations-
srist besteht, so erscheint diese Einschaltung voll­
kommen gerechtfertigt nnd nicht ungesetzlich. 

Vollkommen unbegründet und wohl ein 
Ausstuß von Gehäßigkeit ist auch die Bemer-
kuug, der Wahlkommissar habe den Wind.-
Grozer Kandidaten protegirt; die Leitung der 
Wahl durch de.'.selben war eine in jeder Be» 
ziehung korrekte, und wenn der Wahlkommissär 
gegen die Vertagung der Wahl unter der ganz 
richtigen Voraussetzung, daß ohnedies keines der 
Wind.-Grazer Mitglieder der Wahlkommission 
sür selbe gestimmt hätte, protestirte, so war er 
ganz in seinem Rechte. 

ad 9. Als gänzlich unrichtig muß der 
PassttS bezeichnet werden, daß der Herr Wahl­
kommissär sich aus dem Wahllokale entjeriite, 
um den Wähler Herrn k. k. Bezirksrichter Pecharz 
auszusuchen; wer Erstercn nur entsernt kennt, 
muß eine derartige Unterstellung im Intereise 
der Wahrhcilüliebe gänzlich verwersen. 

In Wahrl^eit verließ der Herr Wahlkom-
mlsiär nur aus knrze Zeit das Wahllokal, da 
durch die Wahlkoinntission die prinzipiellen 
Fragen bereits entschieden waren und eine 
ruhige Fortsetzilng der Wahl angenommen 
werden konnte. 

Nachdein der Wähler aus Hohenmauthen, 
Herr Loser die Wählerliste« als uurichtig be­
zeichnete, gab Herr GerichtSadjunkt Ogriseg ans 
Mahrenberg mit gehobener Stimme folgende 
Erklärung ab: „Im Ranren der Wähler aris 
Mahrenberg, Hohenmauthen und Saldenhofen 
protestire ich gegen diefe ungesetzliche Wahl.' 

Ob er zu dieser Erklärung ermächtigt war, 
möge dahin gestellt seiu; aber es entstehen 
leise Zweifel durch den Umstand, dasj dieselbe 
im Proteste keinen Raum fand. 

Dieser Ruf war das Signal zu einem all­
gemeinen Getöse der auswärtigen Wähler, 
welche sich ilnler fortwährendem Lärnren ent» 
fernten. 

Hierauf erschien der Herr W.tblfommissär, 
gal' scincnl Vedanern über einen solchen regel­
losen Vorgang Ausdruck und erklärte sich gegen-
die von Seite des Volsitzenden der Wahlkom­
mission und zugleich Kandidaten Mahrenberas 
beantragte Vertagung der Wahl, woraus anch 
Letzterer mit noch einem Wahlkommissionsnlit-
glicde trotz der Vorstellung^-n d..'S Hcrrn Wal)l-
kommissärs das Wahllokal verlich. 

Das Mitglied der Wahlkommission Herr 
Luksch aiis Hohenmantl)en konnte sich mit 
diesem Vorgange seiner Mitwähler nicht ein­
verstanden erkläre!,, blieb ungeachtet wieder­
holter Auffordernngeii answärtiger Wähler im 
Wahllokale bis zum Schlüsse des Protokolles. 
welches alle diese TlMsachen konstatirte, uud 
unterschrieb dieses. 

Unwahr ist serner, daß der Mahlkommissär 
vier Wähler von Wind.-Graz in die Wahl-
komnussion berief; thatsächlich wurde von dem­
selben nur Ein Wind.-Grazer Wähler ilr die 
Wahlkonunission bernsen, die übrigen drei nah-
'nen ihrcn Sitz auf Gruud des z. 35 Absatz 
2 der Laudtags-Wahlordunng, welcheu Umstand 
die Protestverfasser offenbar überfthen haben. 

Was schließlich die nicht sehr gewühlte 
Redefigur anbelangt, „die Wind.-Grazer seien 
herumgeraunt, um ihre Wähler aus allen 
Schlupsivinkeln hervorzuholen", s^ möge dem 
Versasser des Protestes zur künstigen Nicht-
schnür dienen, daß sich die Wind.-Grazer Wähler 
vor Niemandem, anl wenigsten aber vor aus-
wärtigen Wäl)Iern zu verbergen hatten nnd 
aus eigenem Antriebe ihren bei einer z^ihlreich 
besuchten Wählerversimmlnng nomlnirten Kan­
didaten wählen gingen. — Das Verbergen in 
Schlupfwinkeln ist sonst geivöhnlich nur Sache 
Derjenige», die Unwahres verbreiten und dies 
nicht zu verantworten vermögen. 

Es überrascht in; höchste,: Grade, daß man 



die Stirne haben konnte, so viele Unrichtig­
keiten in Einem Schriftstücke der Oeffentlichkeit 
zu übergeben und jeder Nuhigdenk^'nde und Un­
befangene wird sich über derartige Ausflüsse 
von Leidenschast sein Urtheil bilden. — Welches 
Urtheil sich aber speziell der kompetente hohe 
Landtag hierüber gebildet hat, indem er die 
Wahl des Herrn Dr. Ehmer verisizirte, kann 
dem Verfasser und den Unterzeichnern des Pro« 
testes nunmehr klar sein. 

Folgen 53 Unterschristen. 
Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 

steheude Annonce der Herren liaulmaun ^Simon in 
besonders aufmerksam. ES handelt sich hier 

um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung, daß sich auch iu unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
StaatSgaraiitien geboten sind und auch vorbenannteS HauS 
durch eiu stetS streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

sind zu haben bei ttvinriek 8vkmlävroi', 
KlirnttieiVorstadt, Nr. 31. (1173 

Haosverkauf. N79 

Das im besten Bauzustande und auf schr 
guttm Posten sonnseitig gelegene 1 Stock höht 
Wohnhaus auf dem Plaj^e in der Kärntnerstrahe 
Nr. 30 ist preiöwürdig unter sehr gün-
fligen Zahlungsbedingnisftn zu verkaufen. 

Näheres beim HanSeigenthümer düsklbst. 

Ktiiel'IZizeiibilWeiii 
der Liter zu 2O kr. ist iu: 

Herrevgassc, iin Ausschänke. 1177 

Lokalveränder«ng> 
Ich gebe meinen hochgeehrten Kund.n und 

?. ?. Publikum bekannt, daß ich mein Geschäft 
in das Hans Nr. 18, Tegetthoffstraße verlegt 
habe. Zugleich dnnke ich für das uiir bisher 
geschenkte Vertnin n und bitte mir selb.s sür 
die Zukunft ,licht zu entziehen. 

Hochachtllngüvoll 
M. Schwicnbncher, 

1157) Tapezierer. 

Schnelle und sichere Hilfe 
für 

Magenleidende! 

l^IwnsdiUtuziii, 
das beste Uild wirksamste Mittel Kltr 

Kryaltung der Hesundyeit, 
Reinigung und Reinhaltung der Säfte ! 
und des Blutes und Befitrderung einer ^ 

guten Verdauung, ist echt (310 

stets vorräthig in den Depots: 
Marburg: D. I.Bancalari, Apolh. 

W. A. König, Apotheker. 
1»^ Cämmlliche Apotheken und 

größere Materialhandlungen 
in Oesterreich»Ungarn habrn 

Depots dieses LebenSbalfamS. 
H a u p t  -  D e p o t :  

L .  ^ r a x i i v r ,  
Sipothrke „zum schwarzen Adler" in PrajZ, 

Eck der Spornergasse Nr. 205—3. 

Veil's VreLell llaseliinen 
mit neuesten Neröesferungen zu den 

alleröiMgllen Z^reifen. 

Veil's IliieltselHaselliiie 

^ss1:S. 

Die besten, beliebtesten und billigsten, welche es gibt, mit den 
allerneuesten Verbesserungen versehen, fiir eins, zwei bis acht Zugthiere, 
sowie Handdreschmajchinen, feststehend oder fahrbar. — Mit Strohschütt-
ler, mit Siebschüttler oder mN Pntzwerk zu den allerbilligsteu herab-
gefegten Preisen. 

Deren größte Sorte bei Handbetrieb ö—800 Pfd. Häcksel oder 
grünes Kutter schneidet, Stroh, Heu, Spreu, Klee ». ic. Ein Mann 

K. k. Matent für chesterreich-Nngarn. dreht sie andanernd ohne Anstrengnng. ein Mann bedient fie, ist ans 4 
Längen verstellbar, nimmt sehr wenig Raum ein und ist die beste 
welche es gibt. 

?sleiil Selirolüiilllen 
von ff. 40.— an. 

Fiir alle Getreidearten und fiir Kukurnh von den kleinsten bis 
zu den größten Sorten fiir Hand-. Göpel« oder auch Dampfbetrieb, mit 
einer stündlichen Leistung von 1 Centner bis 10 Centuer je nach Fein-
hett, mit gezahnten oder gerippten Walzen. (liN 

ZUN IN FranzenSbrückenstraßc 3, neben dem Praterstern, 
vvvi» ^Utt. ßu NIV«, Waschinenfavriks Niedertage. 

Erglbcnst Gesertigtlr beehrt sich hicmit anzuzeigen, daß er daS Ginkehr-GasthauS 
CS 

Übernommen hat, und gibt gleichzeitig die Msicherung, daß er stets bestrebt sein wird, 
daS Vertrauen der ?. Gaste durch eine sehr aufmerksame Bedienung, billige und ge-
wühlte Küche, vorzügliches Götz'scheS Bier, solvie ausgezeichnete Tisch- und Dessertweine 
sich zu erhalten. 

Indem ich unter Einem den hochgeehrten Güsten, die mich bisher in Tschelisti'S 
Bierhalle mit ihren geehrten Besuchen auszeichneten, meinen tiefgefühltesten Dank auSe 
spreche, bitte ich um deren fernere Gunst. Hochachtungsvoll 

fsrilinanll Zvtivvvlilvi'. 
<5 o N80 

Fernsalowor — 
8klusalvr — — 
Zokilvdor — 

Liter 49 kr. 
„ 24 „ 
.. 32 

KlusicatvIIsr-Aoit — Liter 20 kr. 
vier 20 „ 
dto. über die Gasse „ 18 .. 

Das Aittass'^bonvement wird in und außer dem Hause auf daS Billigste berechnet. 

KaSriksjeichcn. ^878. Aa»rlll»z«lch«ii. 

It. Ii. Inu«I»»i»i^Iv. I«niup«n»I'»I»rIIc. 
Die neuen und siutl orseiiienen unll nsl-tleu 

au aus ausssoß^elien. 

l'ktrvlvum- nittl ^ivlivr.'ltvur-I^ampe» 
in s;t?»r?!»ml»c'livoI1on neuon l'^ormon, ^ussiUirun,? unä 

llc^r lirsnnsr. — A/leino I''ad,ilc»tö sind in 
möinsn >liö,>erlklxon: WlSiA. 
>Kü»KoNc>n, uncl in in solitlon 

Uesetittfte, >velolw3 öölsuelituvß^s-.VrtiltlZl siilirt, am l^nß^ei'. 

Verkauf (1158 

in der Frallheimer Ballmschule. 
Obstbäume in besten Tafel- u. Wirth-

schastS-Sorten zu herabgesetzten Preisen. Aepfel-
bäume von 15-40 kr., Birnen von 20—45 kr., 
Pertrigon 30 kr, Aprikoseir 40 kr. Anzlifragen 
beim Obergärtner ^uton Xlodvt«, Burg 
Schleinitz. 

es cvi 
0) c/s 
«o 

cs e/> 

8vtiiIIei'8ti'»8Sv 2V — — 8okillei'8ti'SS8o 2ll 

?jeolnl> mieil einein ilolien ^del nnli llnelißsevluten ?. '1'. ?ul)!jkum 
an/.u7.öi^ett, tlasZ iell inid Datum cills pI»0t0KrapIlisl;l»V 

./^tvUvr in Äsr Lodillorstrassv »kr. 2V, vorma.Is l.odoQ^oiv, aut 
<iu8 >,'elie8to und I?^Ieg:vnt08te nusgostattet, »ied^r eiöt^no. 

tier /ukzielwrunZ, clie verelirten Kuiulen liurell vttr/iiAlielio ^r-
bk'ltou unll l»j1!jß^8tL l^reisv nnk lias 1!e8t0 zufrieden ?.n 8tellen, liitto iel^ um 
roeilt. /u8pruc!^ und einpt'olllo luie!» 

Iloellaeiituuggvoil 
^lardurA, 2. Okwlier 1878. I'vrßtZlAHTlAEl 

N03) . ?!l0t0Ai'apli. 
llZ S88v.lz8.»gIIl»ja8 ^ — gz s88v.«»8^siiilig8 

I>S 

c/) c? 

a» 
«/> 
-» P» 
v> ev 
I>S 
s 

I ^ieliliz slir ksiiieii! 

Vi« rvZvIistv ^ii«v»I»I v«i» 

VÄNAt UM 
bietet da!<aniltiiell ilur 

öivivk 
N74) ^larbulss, Lollulß^asse'. 

Ä«n ^dsat» 
lkines schr gangbai-vn ohne jederl 
Auslage, »Verden Herren aller Stande gesucht.j 

iSchriflllche Anfragen sul) g. K. 5l)0 beföi 
Idern ttaaLvnstvin Ll. Voglsf in Won. (11091 

Bcrantvvrtljche Aevattion, Druck und Lerlag von Eduard Zanschitz in Uarbuktj. 

Mit einer Beilage. 



Beilage zu Nr. 124 der „Marburger Zeitung" (1873). 

M 

ullä c!II.I.I 
ewptvdlsll: 

eloe immense ^iisv»!,! vo« zu je^em preis, 

von M, Plüsch, Sammt, auch i« arrangirtta Parisrr und Witaer Modtllkn, sowie 

Kunstblumen, Gedern, 

iSainiiKtsi»» r^^ansviZ» sto st«? 

R e i e l i ö  

in Vamvn-Zviilafrvokon, Vioil Iliokoi'n, Untvi'lsibvkon u. tto8on, 8ovl(vn u. Ltfilmpfvn. 

striok-ZskskWGkks iiH riHviTswi!« UGÄsksrbGli«« 

TVxtOrck' «ZK tZrstQiU'LlSrrviK-IUSiiRÄvli, Tlrsvttt» in ^eävr neuen k'tttzon, 

svs^ie »Ue möKlivlien 

von N. 3.8t> aufwärts. 

III. Feilbietung. 
Attö der Konkursmasse de^ sel. Herrn I. 

N. SpiHy j. werden auch unter dem Schätz? 
werthe uachstehende Realitäten versteigert: 

tt) Am SS. Oktober 187^ Vorm. 11 
Uhr die auf 63.050 fl. geschätzte Nealität Urb. 
Nr. 6 »ä Gutenhaag, bestehend aus dem Hause 
C. Nr. 40 im Markte St. Leonhardl (Süd-
bahn-Station Piisznitz), in welchem Hause das 
k. k. Bezirksgericht, das k. k. Steueramt, eine 
gemischte Waarenhandlung, ein Hafthaus ic. 
untergebracht sind, nebst Grundstücken. 

d) Am »M. iVktober 1878 Vorm. 11 
Uhr die auf 64S0 fl. geschätzte Hube Urb. Nr. 
538 aä Burg Marburg, bestehend aus über 
34 Joch Grund und Gebäuden itl Partin bei 
St. Leonhardt. 

Nä^re Auskünfte ertheilt der Masse-Ver-
walter Dr. Sernec in Marburg. (1166 

Wtillgriille Wer 
u 12--14 ElMrr sind zu verkauscn bei Stcfnn 

ohor. (1166 

Ein Gewölbe 
nebst zwei hofseitigen Zimmern und ein Keller 
auf 24 Startin in der Postgasse Haus Nr. 4 
zu vergeben. 

ar»dwolniwoilto 
und Qr»dpl»ttv» aus weißem Lacherer Mar< 
mor empfiehlt zu den billigsten Preisen 

Ub!) Mvmeister 
tzabrikSgasse, vorm. Stich!. 

Zlluminations-^aPierkaternen. 
in gross«!' <^u»«akl, lauter nouv Ksgsnstdnils 
?u 1. S. l0. iL. tS. 2V. :it». SV kr, N. 1 

enipiiskit ^1152 

./»/t. 

HrMsterne« 

in vlvgantvl' fayon uuä selir 
ßrossvr ^usvakl, mit svkönvr 
l.Svl(irung vc»n veikcbieäonon 
warben, »c»viv nuc!» 8ekr setiö-

nvn OILisvru 

sillä billig 7.U verkk^ufen dei 

Oll» 8el»ike. 
Xi^rQtvVrK»»»v» 

Uartmarin'sellss Hans. 

^ue!t worden selbo 

xsßen diNi^e Ver^iitunk; SUS-
goüvksn. (1117 

iöt'aßmsttttWesie 
empfehlend in IAariZI«^» Steinmetzgeschäft, 

Ecke der Kaiserstraße u. Theatergasse 
( 1 0 2 5 )  i n  M a r b u r g .  

Stell« «uvl»t 
ein militärfreier junger Mann mit geläufiger 
Handschrift und im Rechnen tüchtig in einer 
Kanzlei oder Comptoir unter bescheidenen An« 
sprttchen. Anträge unter >V gütigst im Compt. 
dieses Blattes abzugeben. 

>> il entiit'ellleii 

»is Kkgtv» unlt pk'eisvüi'ltiggteg 
vis ksKöllmälltsI. 

^Vii»'en«Iv(!li»u (klsclieii), itUrinIäM, !k!lz>u!k,! 
lc. Ir. pr. b abrik ̂  ^ 

von i!il. 1. ^lsmgo»' ^ 8ötino 
in ^Vien, ^öudau, ^^oller^agse 2, 

.iekersntsn Ue» k. unä >c. KrlcesministeriuinZ. Sr. Ksiözsmkrine. vieler ttum»nirz»t!ikn!,taltk:n erc. vti:. i 

Ilerl>8l- iiul sVixlerlileiil«!' 
80W0liI 5ort»xs ttni I^aZer. 

nlz oZxvQS s^nKSlUSSson, 
liosert 7.U den billiAstl'n 1'roisen und liei 
1079) reeller Lellienun^ 

cla;; seit dem tlal^re 1867 de^teliondu 
Xlsilionmagaiin lle8 A. 8 el, vikI 

IlerrenZasscz in ^larduiZ. 

GtVölll-Verültdernng. 
Gefertigter zeigt dem ?. ?. Publikum er-

gebenst an, dnß er sein VcrkaufSloklUe in die 
obere Herrengasse, Kaup'scheS Haus Nr. 27 
vi3-a-v!3 „Hotel" Mohr" verlegt liat. 

Dankend sür das bisher gcschenltc Ver. 
trauen, bitttt er zugleich um daS fernere Wohl-
wollen seiner geehrten Kunden. 
1061) Achtungsvoll 

»kosvL WvIkH^ttk, 

Schuhmacher, 



»<? 

K»« «II» a s« — 

I^an bivto 6vm Lklnokv 
aio llavck I 

S7S,000 R.^arl! 

vlivl 2IS,7bV (^ulÄev 
Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die allerurutste große Geldverloosung, 
welche von der l)ohen Regteruug genehmigt und 
garantirt ist. (116! 

Die vortheilhafte Einrichtung deS neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Äerlosungen 4!2,SOV zur 
s i c h e r e n  E n s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s t c h  
Haupttreffer von eventuell 3'7'S,000 oder 
tt. SIV.'T'SO ö. >V., speziell aber 

1 Gewinn !^l!^50,00(),! 

l Gewinn ^1125,000,! 
1 Gewinn ^ 80,000, 
I Gewinn ^ 60,000,' 

1 Gewinn 50,000,! 
I Gewinne 40,000,! 
I. Gewinu 36,000, 
Z Gewinne 30,000, 
l Gewinn 35,000, 

1 Gewinn ^12,000, 
24 Gewinne 1^^0,000, 

2 Gewinne üt 8000, 
31 Gewinne ^ 

LI Gewinne 

304 Gewinne 

502 Gewinne 
021 Gewinne 

075 Gewinne 

5000, 
4000, 
2000, 
1000, 

500, 
250, 

13^, 6 Gewinne ^^0,000, 22,35 0Gewinne 
6 Gewinne 15,000, etc. eto. 

I)is (jsvvilln^isIiuvAen sillä p1klllr»M8Li'Zs smt-
lieli t«ZLtgosle11t. 

^ur nüelisteli m'steri (Zon'inn^iol^uuß^ dieser 
großen vom Staate Aarkritliton Geldverloosung koste^ 
I. Origiual-LooS nnr ^l»rlc 6 oder 
l. ^^11)63 „ ,, ,, ,, 1^ Z^,/ 
l. viertel „ „ „ 1'/', 

Alle Auftr^ige »verden sot'ort gegen ^ir^eeucjuuA, 
?ostöiu7-a1i1uutz oävr ^aolmakms clös Letraxss 
mit der größten Sorgfalt nuSgesiihrt und erl)ält Jeder­
mann von uns die nnt dem Staatswappen versel)enen 
0riAinil1-1^v0LS selbst in Händen. 

Den Bestellungen »verden die erforderlichen amt 
iicheil Plaue gruiiS beigefugt und nach jeder Ziehunp 
senden wlr unseren Interessenten unanfgefordert amt 
Uchc Listen. 

Die AttSzahlltng der Gewinne erfolgt stets prompt 
linwr ttl.Äalo-^al'ant.iv und kann durch direkte Zu­
sendungen oder auf Verlangen der Interessenteu durch 
unsere i^^erblndungen au allen größeren Plasmen Oester 
reich'S vei'anlas;! werden. 

Unsere ^ollecie war stets vom Glitcke degluistigt 
und l)atte sich dieselbe unter vielen alldoren do-
(löutLnclsl^ ^evvinneu ut'tmul3 clsl' onZtsn 
ti-eüor zu erfreuen, die den betreffenden Jnteressenien 
oirekt ausbezahlt wurden. 

Borausstchtlich kaun bei einem solchen auf der so 
gegründeten Unternehmen überall auf 

cine sehr rege Bctheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wlr daher, um alle Austräge auS-
sühreu zu können, nns die Bestellungen tialdlgst nnd 
jedenfalls vor denl LS. VSUlHllZsr' «1. ,1 
zukommen zu lassen. 

KÄUtMil»» ^ 8j»lv»» 
Kailk- imd Wtchsklgtschüst in gamliir», 

Liu- uull Vvil^uut' »Uoe ^rtvu LtsatLobliAalionvn, 
j'^isonll)atin-^lltien unü ^iilskorlslooLo. 

l»' Wir danken hiedurch siir daS unS selthcr ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neueu Perloosuug zur Betheilignug einladeu, werden 
wir unS auch fernerhin bestreben, durch stet» prompte 
nnd reelle Bedienung die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Interessenten zu erlangen. v. 

Wer sich ein reichliches 

Nebeneinkommen 
rasch ultd sicher schaffen will, tvende sich sud 

an die Ännoncen-Erpcditioll von 
G. L. Dtlubc n. Comp. Wien. (1165 

Ein fruchtbarer Acker, 
1 Joch Ultd 1000 Quadratklaster groß, in der 
Kärntncr-Vorstadt nahe beim Lindenbaum, mit 
beqtlemer Zufuhr, ist sofort zu verkaufen. 

NuSkunft im Comptoir d. Bl. (1155 

c/e?' 6?'s/6 

kkIIMl- WWW«» oKBl! 

keliiittlt, 
I I I ,  I l e u  
lunrlit 7. 

?aul 

HVien, iß 

ede 

87.0l.t^ 

e i s e  

-Ä! «na i.onaon 

HIttll«'!''» Vluttn, in tivsson eiAsriLll I^al^rilcen 
NN den I'nuKpIüt^en, (ien I^usvtrn - Instt'In 

aus fl iselieu, ttusKesuLliten I^edei n dei öltet, 
i8t von dIttSijK« Iltt n I^«rl»v 1>ei UNA0 
nellmsm oliveniilai'tiß^ou Keselimaelr, sasst Aoruclilos 
unll liknn vermöge seiner leiellten Vsrclauliedl^eit 
so1l)st von llöm Lekvviielisten ^Iszzen vertraßen vsrdon. 

Der Vltpstn wird vvm 1'atnilcanten Lvll>st ln 
llaselien j^eliillt und nut Ol'jA»i>al-I'!ti«iuottv und 
Knstsel verseilen, ist dulter das ein^i^e krodulit sei­
ner ̂ rt, l)oi ^velcltmn ^edo >vio immer geartet s räl-
sellunA und ^lanipulation vvn Leite der /^'i»oken> 
liimdler nusA6ke^»Io8k>en ^ ird ; doni Oonsumeuten vvird 
Llinlit eine erIwlUe (.iaruntie xelioten, ein reines 

«»«lurt 2IU erlialten mit allen seinen il^n^ 
urs^rim^IielZ iime>vol>nenden !»vilendon Ii)i^en8cll»t-
ten, die «ieil l^ei Ii^ri^nlilieiteu, wie: NruLtt- uinl 
I^unz^enlt i«Itn, In, IZrii«» »Iii 

» t r .  v o r ^ i ^ x l i e ! »  d e n i t l u e n .  
dem vom grossen I'ulilitium gsue^t^en 

Vorurtlieils 7.u deAe^non, dass „brsuner 
Vllr«»" modi^inise!^ ^virl^samer sei als dis 

soxenanntsn 8or-
ten, K0 emptodill iel» die» ^eder b'lasells 

^^^^^^liöilieKSnde ^l^liandlun^ iil^er Itti'nn, 
M^^^^seine und Vrrlklseliuntx 

einer Aenoiß^ten uesolitung. (I1L4 
Kvveral-Vepot in V^ieu: kaul 

III., Reumk^rkt 7. 
I Zttsczlis 0<A. >V. 

ID^^ßßVS: Ilardurs. «»x »lorLö ^ vo. 
AVItttllsvIixrtt'^, V. Xoräilc, ^potd. 

I^ettan, Vitus Lellinsodex. 

a/Ze 

L/ai6?'ta/watt7'6?!' 

Vis es ^as 
ja immer 

Z!« desorxon Iiätten» 

oder V^^LLi es was 
V0U ^ ISN immer ̂ W» 

vollen k^is AÜtißst. 2ur lteuvtmss uel^wov: 

«uaoit Nllvil, vt«» 
I iStT»1l)SZ^V»StSl 10 

besvrzt äea It»us vie Verkauk 
von Vssren »Her ärt 

»lick: (lI70 

Vommiszjionen sllor ^rt! 
tb^insaoko Kommissionen (deren >^uskü!iruvx 
viekt mekr als eins Ka1l)e Ltuuds 2sit 
deanspruckt) 3U Irr., — kijr sedr KAuÜKS 
Lomwissionsll liillixss ^onatspaueeiikls.) 
kasvkv — gv>^i880nkAstv — dilllgs 

unä vefsek^isgöno /^usfükiiing. 
(?ür msws?. 7. Vommlttvvtov: elsKanto 
tssobsn ni. ILttIvvdsr 1L73 u. Kart« v. Losuisri —— 
Itiefsrsodsinv »uk ^ünstol 1389er 1.oso « »e 

per vs^eml^sr a. 0. ü. . ̂  
liietersoksius auk t!. 10,000.— Lillisr « e« 

per 1. Ixlonklt momöntsa . _ 
1.0SS der grossen Ltakts-I^otteris ^ ^ 

l. Ltudsn-
liastei. 10. 

vor-
son» 
aet: 

llaupttretksr ii. 30.000.-

lluäolf lilueli, Wien 

^Us viö^emAsu, 
irv^clio an iZivIlt, likvnmntismns, kn 
d«n duiek dtvsv ki ankl»«'itvn out» 
»tttvdsttsn t^ttUmnnKvn «»te. Iviävn, 

lnöxvn 6l«t»oN>vn aueli sobon »Uo 
erctt'nkliellon lturen srsol^Io» 
äurc tixemaekt, «ueU clio Ilot?» 
vunLi^emkI« ilirv vyNo (Ztssnnä-
Nvit viotter ziu l rianßsk'n.doreitki 
auk^os?vbl'nlikkon,«l>lltvn,n»ck-
6vm »ip »otion »0 Vivl versuokt 
Imderi, «iol» kuot» sinmttl nn llrn. 
l. K. I^oskbtngvf in ^rantltufl».» 
venlion. Vurvti lit'ftsvn tikil ver-
katiren vuräen »N«tn in ilsn tvt»-

tsn ßllonstsn vtal« »tunilvi'l« von >kr«m l.vl«t»n 
^itnrllvk dvirsit uiict «tollt 0» Herr Uc>c'»t»!!nffstr 
jt-ljein trvi, vnr Xn^vNlNlnzs »eine»' liur, vstoiio 
nvdvnkei kem«»rilt k«In«vro»»«np«0unMr«n0pk»i' 
erlor«!vrt, »ioli ildvr»t'lttv l'>s»!xo Zlu intormiren, 
?n volallem IZsIiuts 6grsslbs ^is X6rss»on el» 
ner ̂ rc>»»sn^nr»KI xs^oNtorkersnnon aus «llon 
StKnäen in einer von ttim Ar»!!» »u d«»t»k«nl>»n 
kroekUr« /ur V«rküßunA «tvUt. I)«» Verfahren 
ervvist «lok »Isvin «iurobau» rationelle». Herr 
ZiiloessinAsr ver!»vxt le^ixliok vom krtlvirsn 
«ins kurro Losodreibunx 6vs I^si6oo» un^ 
seine» ktsälum« unä ertl:eilt als<tann äon 
kstienteii »eins anxemevssneu ^nordouvxon. 

von 
Weinstein, Hadern, Mkssing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochscn-
u. Schweinhaaren, Schafivolle, allen Gattungen 
Rauhtvaaren. Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesproduktcn. (49 

'Vsrl^s.i^ik vl?n 
ungarischen Bettfedern, Klaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

8ellle8i»8vl', Marburg, Burgplatz. 

Ankunft 
Abfahrt 

Eisenbahn-FahrordllUllg Marburg 
Personenzüge. 

Bon Triest nach Wien: 
Anktnst 8 U. L!) M. Früh und 6 U. 6! M. «bends. 
«bjahrt v U. »7 M. Krüh und 7 U. 20 M. «bend». 

Von Wien nach Triest: 
3 N. 4Z M. Krüh und 9 U. 4!^ M. «dendt 
v U. - M. Arilh und 10 U. 1 M. «bendS 

Gemischte Züge. 
Von Triest nach Mürzzuschlng: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 1'.! U. 4ü M. Nachm. 

Von Mürzznschlag nach Triest: 
Ankunft 1 tt. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nachm. 

Bon Marburg nach Graz: 
Abfahrt !> U. 50 M. Friih. Ankuuft in Graz ö U. ü5 M. 

Von Graz nach Marburg: 
Abfahrt SU. b M. Nachm. ilnkuuft in Marburg 0 U. SSM. 

Eiljüge> 
W i e n - T r i e st. 

Anknnft L U. lü M. Nachm. 
Abfahrt 2 ll. 16 M. Nachm. 

T r i e s t »  W i e n .  
Ankunft 2 U. 30 M. Nacym 
Abfahrt 2 U. 33 M. Nachm. 

Kärntnerzttge. 
N a c h  y r a n z e n  » f e s t e :  9  l l .  2 0  M .  V o r m i t t .  

Nach Villach: 2 U. b0 M. Nachm. 


